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Sennabends 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu 


Röłnigreich preaß en. 

Berlin, den 18. Januar. Vorgeſtern war waͤh⸗ 
rend des diesjährigen Karnevals die erſte große Cour 
im Ritterſaal des Kdͤnigl. Schloſſes. 

Se. Majeſtät der König haben dem Gutsbeſitzer 

anz Roulet zu Neufchatel den Adelſtand zu erthei⸗ 
len geruhet. 
Se. Königl. Majeſtaͤt haben geruhet, die Proviant⸗ 
meiſter Kobes und Geßler zu Kriegsräthen zu ernen⸗ 
nen, und die desfallſigen Patente Allerhöchſtſelbſt zu 
vollziehen. 
„Der Generalmajor Fuͤrſt zu 
Inſel Ruͤgen hier angekommen. 


Puttbus iſt von der 


Deut ſchland. 


Vom Ma in, den 17. Januar. Herr Gbrres hat 
in Pariſer Blättern eine Rechtfertigung ſeines frühern 
politiſchen Betragens während der Revolution bekannt 
gemacht. Er habe ſich, ſagt er, als er von den Rhein⸗ 
abe 1799 nach Paris geſchickt worden, gleich 
berzeugt, daß die Welt unter Bonaparten, der da⸗ 
mals das Stautsruder übernommen, eine Tyrannei 
erleben werde, dergleichen man ſeit den Römern nicht 
geſehn, und es daher widerrathen, um Vereinigung 
des Rheinlandes mit Frankreich zu bitten. — Die 
Zentralkommiſſton zu Mainz haͤlt ihre Sitzungen in 
einem geſchmackvollen, auch zußerlich mit den Attri⸗ 


den 22, Januar. 
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Liegnitz. 
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buten der 7 freien Künſte geſchmuͤckten Haufe, und 
der Sitzungsſaal beſonders iſt mit freundlichen Ara⸗ 
besken geziert. — Zu Freiburg zählen jetzt die Jeſul⸗ 
ten, außer den Cantonsbuͤrgern, 79 Schweizer, wozu 
die Cantone Aargau, Luzern und St. Gallen, ſehr 


auffallend das Meiſte beitrugen, und 14 ganz Fremde. 
— Die Dalerfiye Ainet ele -e, hae vie Malen. 
auf 50,354 Mann berechnet, nemlich 37,000 Mann 
Infanterie in 17 Regimentern und 2 Jaͤgerbataillo⸗ 
nen, 2700 ſchwere und 6750 Mann leichte Cavallerie 
und 4074 M. Artillerie. — Nach der neuen Armenord⸗ 
nung des Cantons Luzern iſt das Betteln unbedingt 
verboten. Ein Bettler wird ſeiner Gemeinde zuge⸗ 
führt, die den Polizeidiener dafür bezahlen muß. Auf 
Unterſtützung ihrer Gemeinde haben Anſprüche: un⸗ 
bemittelte Waiſen, Armen, die fi) durch Arbeit nicht 
ernähren können, und Kranke; andern darf keine Un⸗ 
terſtuͤtzung gereicht werden. Fi % 
8 er 28 BA 
Wen. te. ; 
Wien, den 9. Japuar. Gcftern hat die zehnte 
Conferenz der hier derſammelten Bevollmächtigten der 
deutſchen Cabinette ſtatt gefunden. — Die Deputation 
des deutſchen Hondelsvereins an den Eoagreß iſt hier 
angekommen. An der Spitze derfelden ſtebn der Pok⸗ 
1 5 des Vereins Schnell, und der Conſolent Pro: 


a 


feſſor * 
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„Niederau de. er 

Aus dem Haag, den 11. Januar. Das Treibeis 
hat ſich in unſern Strömen anſehnlich vermehrt. Die 
Waal war geſtern Morgen auf die Hälfte, und der 
Pannerdenſche Canal, der Unterrhein und die Del: 
möndung reichlich um einen ſechsten Theil davon voll. 
— Am 7. kam in Gent der Ludwigsritter Grainier, 
Baron von Bauregard, welcher den Titel als Gene⸗ 
ral⸗Inſpektor der Artillerie der Armee von Neu⸗Gra⸗ 
nada führt, vor das Aſſiſengericht; angeſchuldigt, 
durch feindliche Handlungen den Staat einer Krieges 
erklärung von Spanien und den verbündeten Mächs 
ten blos geſtellt zu haben. Herr Jouhard vertheidigte 
denſelben, und das Gericht ſprach ihn frei. 

lg 
Srankreich. N 

Paris, den 5. Januar. Der Deputation der Pa⸗ 
riſer Municipalität fagten Se. Majeſtaͤt: „Ich wuͤn⸗ 
ſche wirklich alt zu werden, aber ich möchte nur ‚fo. 
lange leben, als ich meinem Volke nützen kanne — 
Die Deputirten der Nieder⸗Charente haben das Mini⸗ 
ſterium aufgefordert, das Wahlcorps ihres Departe⸗ 
ments zur Erſetzung des von der Kammer nicht auf⸗ 
genommenen Generals Tarayre einzuberufen. — Um 
den verderblichen Zweifeln wegen des Veſitzes der Nas 
tionalgüter, die vor dem 5. und 6, Mai 1802 ders 
Außert, aber noch nicht berichtigt worden, ein Ende 
zu machen, hat der Koͤnig einen Geſetz⸗Entwurf vor⸗ 
legen laſſen. Kraft deſſelben ſoll die Verwaltung der. 
Domainen im Jahre 1820 eine Ueberſicht der Zah⸗ 
lungsrückſtände (die nach dem Geſetz vom 5. Decemt, 


her 814 den vormaligen Eigenthümern der Emigran⸗ 
engl er und ihren Erben zufallen) anfertigen, und 


bis zum 1. Januar 1822 den Käufern einhaͤndigen 
laſſen. Bezahlen dieſe dann die Rückſtande bis zum 
1. Januar 1824, fo find fie aller weitern Anſpruͤche 
entledigt. Für die nach dem 5. und 6. Mal 1814 
verkauften iſt die Ueberſicht binnen 2 Jahren auzufer⸗ 
tigen, und dann binnen 2 Jahren Zahlung zu leiſten. 
— Im Kriegs» Departement find ſchon mehrere Anz 
ſtellungen verandert. — General Partonneaux, dem 
der vorige Ktiegsminiſter kürzlich das Kommando in 
Toulouſe nahm, hat es vom jetzigen wieder erhalten. 
Dies fallt um fo mehr auf, da damals verſichert wur: 
de, der General habe den Abſchied verlangt, welches 
aber das Journal des Debats gleich leugnete. — 
Der Geſundheitszuſtand des Miniſters de Serre wird 
täglich beuncuhigender. Auch ie Miniſter de Cazes 
muß das Haus hüten; und während dieſer Woche iſt 
kein Miniſter⸗Rath gehalten worden, — Die Nego⸗ 
tianten von Nantes haben in einer Bittſchrift an Se. 
Majeftät, den kuͤrzlich errichteten allgemeinen Handels⸗ 
rath verbeten, weil derſelbe zum größten Theil aus 
in Paris wohnhaften Handelsleuten beſteht, denen 


nur nach und nach Mitglieder von den verſchiedenen 
Handelskammern des Reichs vorgeſchlagen, beigefügt 


werden ſollen, und der in ſeiner jetzigen Geſtalt, an⸗ 


ſtatt der Bedurfniſſe und wahrhaften Intereſſen des 
Pantech Handels, durch ſeine Mehrheit nur die 

uͤnſche und Begehren des Pariſer Handels ausdrük⸗ 
ken könne. — Hr. Ducaſſe, Herausgeber des royoli⸗ 
ſtiſchen Drapeau Blanc, iſt wegen eines Aufſatzes 
gegen Hru. Duran, zu zweimonatlichem Haft, 300 Fr. 
Strafe und 1000 Fr. Erſatz verurtheilt werden. Letz⸗ 


tere Summe hat Hr. Duran zu Aus beſſerung der 


Kirche in St. Gaudens angewieſen. — Der General 


Vandamme bewohnt fein Landhaus im Norddeparte⸗ 


ment. — Die Forderungen, welche algieriſche Kauf⸗ 
leute, namentlich das Haus Bacri an Frankreich (vor⸗ 
zuͤglich wegen Getreidelieferungen, ſchon aus den 
Zeiten der allgemeinen Sperre 1794 her) zu machen 
haben, ſind auf 7 Mill. Fr. ausgeglichen worden. — 
In der Baumwollenſpinnerei des Hrn. Lambert brach 
am 24. ein r Feuer aus, das jedoch 
mit verhältnißmaͤßig wenig Schaden gedaͤmpft wurde. 
Hr. Lambert hat denſelben von der Phoͤnn⸗Compag⸗ 
nie bereits erſetzt bekommen, wozu unſere Zeitungen 
die Anmerkung machen, daß ſolche Compagnien „wie 
eine zweite Vorſehung“ erſchienen. — Zu Croy, im 
Seine: und Marne-Departement, hat der Adjunkt 
des Moires, „weil die Fatholifchen Religions⸗Ceremo⸗ 
nien, als Prozeſſionen, Predigten, Aufpflanzung des 
Kreuzes, auf öffentlicher Straße geübt, an verſchiede⸗ 


nen Orten Anlaß zur Störung der oͤffentlichen Ruhe 


gegeben,“ die Abhaltung derſelben außer dem Umfang 
der Kirche verboten. — Das Franzdoſiſche Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Hotel in St. Petersburg, welches kuͤrzlich durch 
Feuersbrunſt gelitten, iſt dasjeuige Gebäude, welches 
Se. Ruf. Majeſtät der Geſandtſchaft nach dem Fries 
den von Tilſit zum Geſchenk machte. — Zu Males⸗ 
herbes Denkmal hat auch der Kaiſer Alexander 2000 
Fr. geſteuert. — Am letzten Tage des v. J. ward 
hier in dem Garten eines Hauſes von einem Natio- 
nalgardiſten ein Wolf getoͤdtet. Man weiß nicht, von 
welcher Gegend her dieſes Thier nach Paris vorge⸗ 
drungen ſeyn mochte. — Bei Niert hat man eine 
Menge Goldmünzen, die von Ludwig 8, an bis auf 
Karl 9. herabreichen 
eingegraben ſeyn mogen, gefunden. — Vom 1. Ja⸗ 
nuar jan fol in Spanien die 1818 vom Minifter 
Garay verordnete Auflage vom Luxus (Equipagen⸗ 
mehrere Bedienen ꝛc.) wirklich erhoben werden. 
Paris, den 8. Januar. In der Kammer, wie in 


der Nation, ſagt das Journal des Debats, ſtehen die 


Partheien ſchlagfertig; wird über die Monarchie oder 
über die Revolution obgeſiegt werden? Während man 
indeſſen die große Schlacht erwartet, übt man ſich 
im Scharmützeln; man neckt fi) beſonders, rauft ſich 
um ein Protokoll. Soll man denn glauben, daß un⸗ 


und alſo im töten Jahrhundert 


fere Miniſter, wie die Griechen während der Abwe⸗ 


* 


ſenheit des Achilles (des Miniſters Deſerre) ſich ſcheuen, 
er Buͤhne zu nahen und den Kampf zu beginnen? 
(mit dem vom Könige angekündigten Vorſchlage: das 
ahlgeſetz abzuändern). Dann bleibt ihnen nur ein 
Entſchluß übrig, der, ſich zurüͤckzuziehn. Noch wird 
hnen der Rath gegeben: ja nicht mit einem bloßen 
Linderungsmittelchen aufzutreten, ſondern offen und 
frei das Eigenthum (die großen Gutsbeſitzer) zum 
Schutz der Monarchie aufzufordern, Fur wen Ver⸗ 
nuuft und Erfahrung ſpricht, der iſt ſtark genug. 
Sie mögen ſich überzeugen, daß Frankreich nach Ruhe 
ſtrebt; daß Ruhe ohne Feſtigke t unmdglich, daß die 
eit der Verſuche vorüber iſt, und daß das neue Ge: 
etz entſcheibend ſeyn muß. — Noch wird Herrn De⸗ 
cazes zum Vorwurf gemacht: daß er die Wiederho⸗ 
ung einiger Verſe des Trauerſpiels „die Sicilianiſche 
esper“ verſtattet, wiewohl offenbar davon eine ihn 
ſelbſt beleidigende Anwendung gemacht iſt. Er hätte 
bedenken ſollen, daß es ihm, als Minifter des Koͤnigs, 
nicht verſtattet, öffentliche Verhoͤhnung dieſes erhabes 
nen Titels zu dulden. Die Folge davon werde ſeyn, 
daß man bald einem ſeiner Collegen, und endlich dem 
ganzen Miniſterium oͤffentlich Hohn ſpreche. Immer 
werde man 20 Schreier finden, die durch ihr bis 
(noch male) Wiederholung aller Stellen erzwangen, 
welche ihren demagogiſchen Ideen und zerruͤttenden 
Syſtemen günſtig klingen. Habe man doch in der 
kerope den Schauſpieler, der den Polyphont giebt, 
gendthigt, die berüchtigten Verſe zu wiederholen, wel⸗ 
che die Rechte der Thronräuber heiligen. 
Das neulich vorgeſchlagene Finanzgeſetz, bezieht ſich 
nicht blos auf die Käufer der Nationalgäter, ſondern 
auch auf die Pfand⸗ und Tauſchinhaber (Engagistes 
und Echangistes). Wie der Miniſter bemerkt, Toll 
es nicht blos den Artikel der Charte, der alles Eis 
genthum mit Einſchluß der Nationalghter zuſichert, 
beſtaͤtigen, ſondern noch erweitern und vervollkomm⸗ 
nen. Eine aufgeklärte Regierung muͤſſe jeden Zwei⸗ 
fel wegen der Sicherheit des Beſitzthums zu beben 
ſtreben, weil durch Zweifel der Werth der Beſitzun⸗ 
gen ſelbſt vermindert werde. (Dies iſt namentlich 
u Frankreich der Fall, wo fogenannte Nationalgüter, 
wiewohl ihr Ankauf auf das feierlichſte durch die 
endete zugeſichert iſt, dennoch zu weitnkedrigent Preis 
en feilgeboten werden, als ſogenannte Etbgüter) — 
2 Generale, Tarrayre u. Berton, ſind ind Fehde über die 
othwendigkeit der ſtehenden Heere gerathen.“ Erſterer 


meint, die Begeiſterung der Nationalgarden kön jeden Ans 


griff von Außen zurückſchlagen: ein zuhlreiches ſte⸗ 
hendes Heer Me 25 Freiheit gefaͤhrlich.) Bike 
wiedert: 
nabhangigkeit, und die konne nur durch ein ſinpo⸗ 
Nrendes ſtehendes Heer geſchuͤtzt werden: das Hands 
werk des Kriegers ſei zur Kunſt emporgeſtiegen, die 


die erſte Bedingung der Freiheit ſei äußere _ 


erlernt werden möſſe; denn bei jedem Kriege von 


Vorn anzufangen, hieße jedesmal wieder dieſelbe Ver⸗ 


ſchwendung des Bürgerbluts veranlaſſen, welche die 
erſten Kriege der Revolution verurfachten; die National⸗ 
garde ſolle im Frieden der Freiheit zum Gegengewichte ge⸗ 
gen die bewaffnete Macht dienen; im Kriege aber 
dem Heere eine Reſerve bilden, in der es ſich rekru⸗ 
tiren konne. In einem Augenblicke, wo ganz Euros. 
pa bewaffnet ſey, koͤnne nur ein Heer von geuͤbten 
Kriegern gegen fremde Anſpruͤche fehlen; ohne dafs. 
ſelbe wurde man bei jeder Ankunft eines Expreſſen, 


bei jeder kalten Miene eines Geſandten erzittern 


muͤſſen. — Viele Mitglieder der Ehrenlegion haben 
ihre Namen beim General Foy niedergeſchrieben, um 


ihm ihren Dank. für feinen neulichen Vortrag zu ers 


kennen zu geben. — Die neuliche Warnung des Krieges 
minifterd gegen aufruͤhreriſche Schriften, bezieht ſich 
auf den ſogenannten „Katechismus der Braven“ wor⸗ 
in offenbar Aufſtand gegen alle Offiziers gepredigt 
wird, die nicht der alten (kaiſerlichen) Armee ange⸗ 


hoͤren. — Herr Vincenz, der immer ein Royaliſt, und 


zu Zeiten des Konvents und Buonapartes deshalb 
ſteis unter Aufſicht der hohen Polizei war, hat bei 
feiner Bittſchrift für die Koͤnigsmorder bloß menſchen⸗ 
freundliche Abſichten gehabt. — Gregoire behauptet 
in einem gedruckten Briefe, von dem Todesurtheil 
über Ludwig dem ſechszehnten aufs kraͤftigſte abge⸗ 
rathen zu haben, und greift feine Widerſacher ſcharf 
an. — Nach einem Tageblatte, laßt die Regierung 
in allen Departements über die Zahl, das Vermdgen 


und den Betrieb der Reformirten, fo wie über ihre 
Geſinnungen und das Vertrauen, welches ſie genie⸗ 


ßen, Nachrichten des proteſtantiſchen Kultus und Ver⸗ 
115 1 ihrer Lehrer aufnehmen. Verſchiedene hie⸗ 
ſige Blätter aber wollten aus dieſer Zählung ſchon 


die gehaͤſſigſten Folgerungen ziehn, und namentlich 


erblickt der Couſtitutionel ſchon die Inquiſitlon im 
Hintergrunde. Allein der Pair Boiſſy d' Anglas, der 
ſelbſt Mitglied der Kommiſſion des proteſtantiſchen 
44 iſt, macht bekannt: es werde blos beabſich⸗ 
tigt, die Zahl der Proteſtanten, die man bisher ver⸗ 
muthlich zu niedrig angefchlagen, genauer kennen zu 
Irnen, die Conſiſtorialſprengel beſſer abzumeſſen, und 
die Pfarrer, welche die NPgierung, der Charie ges 
moͤß, riet, zweckmäßiger zu vertheilen. Der Vor⸗ 
ſchlag rühre von verſchieden 

jelbft ber, und unter allen Mihiſtern, welche vie Nuf⸗ 
ſicht über den Cultus geführk, mochte Hr. Decazes 
wohl grade derjenigen ſeym) der die Charte, in ſofern 
fie den Proteſtanten Religlonsfreiheit und Schutz der 


‚Regierung zuſichert, am urſten verſtehe und handhabe. 


— Herr Bauſſet, Erzbiſchof von Aix, las in Marz 
ſeille am Weihnachtsfest während der Meſſe, in Ge⸗ 
genwart des General-Licutenants und Diviſions⸗Com⸗ 


mandanten Damas, des Prafekten und des Malte, 
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Pariſer Proteſtanten 
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feinen W die nächſtens in dem Devar⸗ 
temente der Rhene⸗ Mündungen zu erdffnende Miß⸗ 
fionsanftalt von der Kanzel ab. Vier und zwanzig 
Miſſionarien hatte er bereits mitgebracht. — Vorge⸗ 
ſtern hatte der neue paͤbſtliche Nuntius Machi (der 
zuvor in der Schweiz ſtand) ſeine feierliche Antritts⸗ 
Audienz. Er wurde nachher in dem Gemache des 
Herzogs von Angouleme von dem Herzog v. Es cars 
bewirthet. — In den hieſigen Spitaͤlern find wäh⸗ 
rend des vergangenen Jahres für 120,000 Franken 
Blutigel verbraucht worden. — Hier wurde kürzlich 
ein neues Schauspiel: „der Tod des Calas“, gegeben; 
in Bordeaux u. Montpellier iſt die Auffuͤhrung aus Beſorg⸗ 
niß vor Unruhen nicht geſtattet worden. — Ein Engläns 
der war angeklagt, falſche engliſche Banknoten hier 
ausgegeben zu haben. Durch die Bemühung des brie 
tiſchen Geſandten iſt jedoch die Klage wider ihn nie⸗ 
dergeſchlagen, worüber man ſich hier, bei den ſchwe⸗ 
ren Strafen, die in England ſelbſt auf dies Verbre⸗ 
chen ſtehen, nicht genug wundern kann. — Vom 
1. Januar bis Ende October vorigen Jahres ſind in 
Paris 3828 neue Werke und Auflagen, 732 Kupfer 
ſtiche und 375 muſikaliſche Werke erſchienen. — Zu 
Montpellier iſt ein lebender Strauß von der ſchon⸗ 
ſten Art angekommen, der ſeinen Kopf 10 bis 12 Fuß 
hoch uber der Erde traͤgt. Man erwartet ihn hier. 
— Man hat kürzlich Kaſtanienholz zum Färben und 
zum Gerben an der Stelle von Kampeſchenholz und 
Eichenrinde, angewandt. Das Leder fol das mit 
Eichenrinde gegerbte übertreffen, und der Färbeftoff 
fol ſich mit der Wolle inniger verbinden als Gall en 
oder Schmack, mithin eine dauerhaftere Farbe geben. 
Auch liefert es ſehr ſchbue Dinte. — In der Kirche 
St. Sulpice ließ ſich neulich ein vierundachtzigjaͤhri⸗ 
er Greis ein funfzehnjährſges Maͤdchen antrauen, 
— Eine berühmte Schauſpielerin ſollte dieſer Tage, 
Schulden wegen, ausgepfändet werden. Der Huiſ⸗ 
er fand fünf prächtige Shaſls und ein Hemde. — 
Die Geſellſchaft zur Verbeſſerung der Gefaͤngniſſe 
hat einen Preis von 1000 Fe. für das beſte morali⸗ 
ſche, für Gefangene paſſende Werk, ausgeſetzt. Es 
fol Regeln und Beiſpiele in angefehener Form vor⸗ 
tragen. — Ein Greis von 117 Jahren der hier mit 
einem kleinen Kram hauſiren ging, iſt plötzlich ver⸗ 
Henriette Erche lebte bei Montauban mit 
dem reichen Pächter Rouſſel, der ſie, wenn ſeine El⸗ 
tern ſtürben, zu heirathen perſprochen, auf ehelichem 
Fuß. Als er nicht Wort hielt, lockte fie ihn in ein 
Haus, wo er von zwei Bewaffneten überfallen, und 
durch die Drohung, wie Fualdes geſchlachtet zu wer⸗ 
den, gezwungen wurde, zwei Wechſel auf 10 und 
20,000 Fr. zu unterschreiben, und 500 Fr., die er bei 
ſich hatte, hinzugeben. Nachdem er lich Verſchwie⸗ 
genheit gelobt, wurde er entlaffen, gab aber die Sa⸗ 
che an. Die Gerichte unterſuchten das Haus, fan⸗ 


orben. — 


den die beiden Wechſel, und verurtheillen die Dame 


und den einen ihrer Gehuͤlfen zu öjähriger Ketten⸗ 


ſtrafe. — Die Unruhen auf der medieiniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Toulouſe rührten daher: daß die Lehrer das 


urſprüngliche Honorar von 60 Fr., welches fie aus 


Nachſicht bisher auf 30 Fr. herabgeſetzt hatten, wie⸗ 
der einforderten. — Briefe aus Cadix vom 14. wis 
derſprechen beſtimmt dem Gerücht, daß die Kauffahr⸗ 
teiſchiffe Befehl erhalten Hätten, den dortigen Hafen 
zu verlaſſen. ar N 


T u 


Conſtantinopel, den 10. December. In den 
letzten Tagen des verfloſſenen Monats ward die Ruhe 
der Hauptſtadt abermals geftdrt, und wir waren Zeu⸗ 
gen eines Janitſchaten-Aufruhrs und einer graͤßlichen 
Feuersbrunſt. Der ſeit 8 Monaten an der Spitze 
dieſer Miliz ſtehende Aga hatte es ſich angelegen ſeyn 
laſſen, ſeine Untergebenen an Ruhe, Ordnung und 
Gehborſam zu gewöhnen. Dies konnte nicht geſche⸗ 
ben, ohne die vorzüglichften Meuterer und Aufrührer 
zu entfernen; es gelang ihm, derſelben habhaft zu 
werden, und viele von ihnen wurden erdroſſelt. Dieſe 
mitunter wohl auch mit Haͤrte und Ungerechtigkeit 
gepaarte Strenge, empoͤrte am Ende die Gemüther 
der Janitſcharen. Sie beſchloſſen den Tod ihres Ans 
führers. Um ſeiner habhaft zu werden, faßten ſie 
den Plan, ihn zur Nachtzeit aus feinem Pallaſt her⸗ 
vorzulocken, und zu einem Geſchaͤft rufen zu laſſen, 
von dem er nicht entfernt bleiben durfte. Die Meu⸗ 
terer legten zu dieſem Ende am 30. November Abends 
Feuer in dem zunächft an der Janitſcharen⸗Wache ges 
legenen Quartier (Kutſchuk Muſtapha Paſcha) an. 
Da aber ihr Complott der Pforte kein Geheimniß 
geblieben war, fo wurde der Janitſcharen⸗Aga, mit 
welchem die Regierung uͤbrigens ſehr zufrieden war, 
alsbald feiner Würde enthoben, und dadurch gerettet. 
15,00 Häuſer, Hutten und Kaufläden wurden ein 
Raub der Flammen, und ihre ehemaligen Bewohner 
und Beſitzer vermehren nun das Heer von Bettlern, 
womit dieſe Hauptſtadt ohnehin überfüllt iſt. Am 
folgenden Morgen ward der Kul Kıaja (Generallieu⸗ 
tenant der Janitſcharen) zum Janitſcharen-Aga ers 
nannt. Er verſammelte ſogleich die Vornehmſten ſei⸗ 
nes Corps, forderte fie im Namen des Großherrn u. 
der hohen Pforte auf, treu und gehorfam zu Aufe 
techthaltung der Ruhe und Ordnung mitzuwirken, bes 
fänftigte die aufgeregten Gemuͤther durch Geſchenke, 
und verfündigte eine Amneſtie fur diejenigen, welche 
feinem Vorgänger nach dem Leben geſtrebt hatten. 


Großbritannien. 


London, den 1. Januar. In der durch Herrn 
Irvin ins Unterhaus gebrachten Blittſcheift von meh⸗ 
reren angeſehenen Londoner Handelsherren, um eine 


r kei. 5 


Unterſuchung zur Abſtellung der drückendſten Handeldr 
chraͤnkungen, iſt unter andern die Bemerkung auf⸗ 
allend: daß gewiſſe kleinere Zweige des oſtindiſchen 
Handels, welche die oſtindiſche Compagnie liegen laſ— 
fen muß, da die größeren ihre ganze Auf merkſamkeit 
und Kapitale erfordern, und wovon die übrigen brit⸗ 
tiſchen Kaufleute gleichwohl durch den Freibrief der 
ompagnie ausgeſchloſſen ſind, von den Amerikanern 
und andern Ausländern, deu beſtehenden Conceſſionen 
gemaͤß aufs vortheilhafteſte benutzt werden. Am nach⸗ 
theiligſten iſt es, daß der Handel auf China ausſchließ⸗ 
ich von der Compagnie betrieben wird, welche aber 
denſelben nicht ausreichend wahrnimmt, fo daß er 
zum größten Theil auf die Amerikaner übergeht. Die 
Bittſteller verlangen, daß britiſche Kaufleute, welche 
hee aus China holen, den fie für den europäifchen 
Coutinent beſtimmen, ihn in Großbrittanien nieder⸗ 
egen dürfen, Bei der Diskuſſion uber die Bittſchrift 
ehauptete Hr. Ricardo die Nothwendigkeit, die un⸗ 
geheure oͤffentliche Schuld wenigſtens zu vermindern, 
und aufs mindeſte 20 Millionen Pfd. St. an Abga⸗ 
ben abzuſchaffen; er wollte, daß zu dem Ende eine 
gewiſſe Abgabe für einmal auf alle Immobilien und 
Im Allgemeinen auf alles Capital gelegt, und damit 
ein Theil der Nattonalſchuld zum Boͤrſenpreiſe getilgt 
werde. Lord Caſtlereagh erwähnte: Für die fernere 
Ruhe und Sicherheit wird es darauf ankommen: ob 
ſich dauernde, nicht blos vorübergehende Anfchläge 
zur Stillung des Hungers werden machen laſſen, und 
welche von den Finanz⸗ und Handels-Ideen, die in 
den Köpfen der Miniſter und Vankiers ſich einander 
bekämpfen, ſich als anwendbar bewähren wird? — 
Ueber den unglücklichen Benjamin Surd, der zu Leeds 
15 Jahre lang von ſeinem eigenen Vater angekettet 
worden, hier noch einige nähere Umſtaͤnde. Folgendes 
gab die Gelegenheit zu der Entdeckung: Die Mutter 
dieſes Ungluͤcklichen batte ſich beim Nachhauſegehen 
durch einen Fall die Hirnſchaale ſo zerſchellt, daß fie 
3 Tage nachher ſterben mußte. Eine Nachbarin, die 
ihr im Tode beigeſtanden, ging, als jene geſtorben 
war, in den Keller, um ihre Hände zu waſchen. Waͤh⸗ 
tend deſſen hörte ſie das Stoͤhnen eines Menſchen, 
und als ſie der Stimme nachging, fand ſie zu ihrem 
Eatſetzen eine Geſtalt, an der es ihr ſchwer ward zu 
unterſcheiden, ob es ein Menſch oder ein Thier ſey; 
denn er war abgezehrt und entblößt von allem. Kaum 
war dieſe Entdeckung unter den Nachbarn ruchbar 
geworden, als ſich auch viele Menſchen um das Haus 
er verſammelten, aber der Vater hatte die Thür vers 
ſchloſſen und ließ Niemand hinein, Die Beamten 
und die Conſtablen wurden herbeigerufen, und da der 
Alte die Thür zu öffnen ſich weigerte, fo wurde fie 
endlich mit Gewalt erbrochen. Sogleich begab ſich 
Alles nach dem Keller, wo fie den Uaglücklichen un⸗ 
ter der Kellerſtiege fanden, an einem Bein an der 


Mauer angekettet, und in einer ſolchen unreinen Lage, 
daß man wohl ſah, ihm ſey ſeit Jahren nicht einmal 
Waſſer, um ſich zu waſchen, gereicht worden. Einige 
Saͤcke und eiu wenig Stroh dienten ihm zum Lager. 
Er hatte das Anſehen eines Geſpenſtes; an mehreren 
Theilen ſeines Korpers hatten bie Knochen ſich durch 
die Haut hindurch gearbeitet, und an andern Stellen 
war dieſe abgeſchunden. Die Beamten ließen ihn ſo⸗ 
gleich nach dem Hoſpital bringen, und als er dort ein 
gutes Bett für ihn in Bereitſchaft ſah, ſchrie er hef⸗ 
tig: „Wie! das iſt für mich? O dafür indge Gott 
Euch ſegnen. Euer Lohn iſt ſicher das Paradies.“ 
Dieſer Menſch ſpricht zuweilen ſehr vernünftig, oft 
aber iſt er irre; er hat zwar einen wilden Blick, doch 
aber iſt er zugänglich und ſanft, und fühlt offenbar 
den Unterſchied zwiſchen feinen vorigen und jetzigen 
Zuſtande. Da der Vater zeither als ein Mann bon 
unbeſcholtenem Rufe bekannt war, fo iſt er, obſchon 
ſein Benehmen gegen feinen Sohn nicht gerechtfer⸗ 
tigt werden konnte, dennoch in Freiheit geſetzt wor⸗ 
den, weil die Beſchaffenheit des Verbrechens nicht zur 
Kompetenz der dortigen Tribunale geeignet ſey — 
In Neapel iſt Admiral Fremantle, der das engliſche 
Geſchwader im mittelländiſchen Meere kommandirt, 
und in der beſten Geſundheit von der Kuͤſte der Bar⸗ 
barei zurückgekommen war, plötzlich verftorben, Seine 
zahlreiche Familie befand ſich auch in Neapel. — Zu 
Liſſabon hat neulich Herr Robertſon der jüngere eſne 
Luftfahrt, und dabei den erſten dort unternommenen 
Verſuch mit dem Fallſchirm gemacht. Das Unker⸗ 
nehmen brachte ihm 6000 Piaſter (à 14 Thlr.) ein, 
und beide Künftler, Vater und Sohn, werden nun 
auch Madrid beſuchen. — Mehrere Einwohner von 
Sole de France ſind zur Unterſuchung hierher geſchickt 
worden, weil ſie Sklavenhandel getrieben. 

London, den 4. Jauuar. Das Bulletin vom 1. Ja⸗ 
nuar über die Geſundheit des Königs lautet: „In 
der Gemüthskrankheit Sr. Majeſtaͤt iſt keine wirkliche 
Veränderung. In der körperlichen Geſundheit haben 
ſich einige Gebrechen des Alters ſpuͤren laſſen, im 
Allgemeinen aber iſt fie den letzten Monat über gut 
geweſen.“ — Lord Erskine ließ ſich zu der letzken 
Parlamentsverhandlung Über die Lbell-Vill ins Ober⸗ 
haus bringen, um dawider nach feinen beſten Ver⸗ 
mdgen zu fprechen, obſchon er krauk war. — Die 
miniſteriellen Blätter melden, daß die Radikalen ihre 
Plane noch keinesweges aufgeben, und daß ihre her⸗ 
umreiſenden Ausſchuͤſſe in voller Thaͤtigkeit find, — 
Zwei Schreiber und ein Arbeiter am Zeughauſe zu 
Wohlwich ſind abgeſetzt worden, weil ſie oͤffentlich in 
Carlisle gottloſe Schriften geleſen haben. — Der 
Geiſtliche, Hr. Hay, der ſich als Richter und Praͤſi⸗ 
dent der Quartalſitzungen in Manchefter fo ſehr aus⸗ 
zeichnete, hat die erledigte Pfarre Nachdale, welche 
die Krone zu vergeben hat, und die 2500 Pfo. Stel. 


(16 bis 17000 Thlr.) jährlich einträgt, erhalten, — 
Wildiſh, ein Poſtbeamte, iſt, weil er aus dem ihm an⸗ 
vertrauten Briefen Banknoten entwandt, gehangen 
worden. Alle Bemuhungen, dem 25jaͤhrigen ſonſt 
rechtlichen Mann, der auch die tiefſte Reue bezeugte 
und Weib und Kind hinterläßt, Begnadigung zu ver⸗ 
ſchaffen, waren vergeblich. L 


Die Anzahl der Gaslichter, welche jetzt in London 


im Gebrauch find, beläuft ſich auf 51,000. Die 
Total⸗Länge der Roͤhren in den Straßen, durch welche 
das Gas aus den Reſervoirs in die Haäͤuſer geleitet 
wird, iſt 288 (2) engliſche Meilen. In den beiden 
privilegirten Gaswerken in London ſind 620 cylinder⸗ 
foͤrmige Retorten ſtets in Betrieb, und die Geſammt⸗ 
zahl aller Retorten in allen Gasanſtalten beträgt 960. 
Für 1000 Cuvikfuß Gasbeleuchtung beträgt die Aus⸗ 
gabe nicht mehr als 6 Schillinge, und eine Meile 
Roͤhrenlager mit Pflaſtern und allem, etwa 1000 Pfd. 
Sterling. Ein halber Cubikfuß Gas, den man aus 
den gewöhnlichen Neweaſtler Kohlen erhält, iſt an 
Lichtkraft und Zeitdauer dem Lichte gleich, das ein 
Tolglicht hervorbringt, 6 auf das Pfund gerechnet, 
wenn es eine Stunde brennt; und da fo ein Licht 5 
Stunden brennt, ſind 15 Cubikfuß Kohlengas an 
Werth einem Pfund Talglichte gleich. Da nun 115 
Cubikfuß Kohlen wenigſtens 550 Cubikfuß Gas ge⸗ 


ben, fo iſt das Gas, welches 36 Scheffel Neweaſiler 
Kohlen geben, deren mindeſtes Gewicht 22 Cenkner, 


beträgt, der Beleuchtungskraft von 1000 Pfd. Talg⸗ 
lichten gleich. N m 
Graf Powis hat ein Gebäude aufgeführt, um Früchte 
und Pflanzen aud.wärineren Klimaten zu treiben; 
worin Dampf (in Röhren) zur Hervorbringung der 
kunſtlichen Hitze angewandt wird. Dies neue Treib⸗ 
haus ſoll in Wirkung alle bisherigen übertreffen, und 
in ununterbrochener Folge die ſeltenſten und am ſchwer⸗ 
ſten zu erzielenden Früchte gewähren, — Es ſcheint, 
5 der Parlamentsakte entgegen, noch Truppengfuͤr 
Suͤd⸗Amerika geworben werden. Einer von des Ge: 
nerals d'Evereux Agenten, der General Macnamara, 
meldet, daß eins feiner Transportſchiffe, das vor kur⸗ 


zem aus Dublin geſegelt war, wegen Sturm in Bel⸗ 


faſt eingelaufen ſey, daß aber dieſer Umſtand noch 
den Vortheil gewähre, von dort einige Ackerbaugeraͤ⸗ 
the und Auswanderer mitnehmen zu konnen. Die 


Auswanderung der Irländer, meint er, werde ſich nun 


nach Suͤd⸗ Amerika wenden, und er hofft, es werden 
naͤchſtes Jahr wenigſtens 10/0 Menſchen aus Irland 
dahin gehen. — In dem Nordamerfanifcben Staat 
Ohio ift der Vorſchlag, die Verfaſſung zu prüfen und 
zu verbeſſern, mit 15,622 Stimmen gegen 3555 ver⸗ 
worfen worden; in Neu⸗Jerſey mit 12,035 gegen 1536. 


(Nicht allein die vereinigten Staaten, ſondern auch 


die einzelnen Provinzen derſelben haben ſich das Recht 
hre Verfaſſungen zu verbeſſern, ausdruͤcklich vorbe⸗ 


halten.) — Die Nordamerikaniſche Regierung ſchenkte 
im Jahr 1814 franzoͤſiſchen Flüchtlingen ein großes 
Gebiet am Tombigbee⸗Fluß (ſuͤdweſtlich von Geor⸗ 
gien), unter der Bedingung, es anzubauen. Da dies 
aber nicht geſchehen, fo iſt die Schenkung zuruͤckge⸗ 
nommen und die Laͤndereien werden einzeln verkauft. — 
Es iſt eine Schrift von einem Sekretair Bonapartes 
unter der Preſſe, die ſich mit der Geſchichte von ſei⸗ 
ner Verbannung nach Elba bis zur Schlacht von 
Waterloo beſchaͤftigt, und Über die nach Elba ergan⸗ 
genen Einladungen, fo wie über Ney's Abfall neue 
Aufſchluſſe geben fol. Montholons Manuſeript iſt 
gleichfalls in Grajand, und dürfte dieſen Winter im 
Druck erſcheine a 


Dämithte Nachrichten. 


Oeffentliche Blätter berichten, daß im Preußiſchen 
eine neue Scheidemunze, 30 Groſchen auf den Tha⸗ 
ler, zu mehreren Millionen ausgeprägt werde. Unſre 
Staatszeitung bemerkt: daß dieſe Maaßregel bereits 
im J. 1811 angekuͤndigt worden, daß dabeı von dem 
fruͤhern Scheidemünz Syſtem, theils in Anſehung des 
Feingehalts, theils der Menge, gar nicht die Rede ſey; 
nur das Bedüͤͤrfniß im täglichen Verkehr ſolle befrie⸗ 
digt werden. 

In Stettin kamen im vorigen Jahre 740 Schiffe 
an, 530 gingen ab. In Pillau gingen 793 ein und 
789 aus. In Riga gingen 1291 ein und 1229 aus. 

Den diesjährigen Ertrag der Weinleſe im Königreich 
Sachſen berechnet man auf 150,000 Eimer (zu 64 
Quart) auch von nicht gewöhnlicher Güte. 1 


Die große Verlegenhell, worin ein ſehr bekanntes 


Haus in Amſtercam ver Kurzem durch große Korn⸗ 
geſchäfte auf Lieferung (ohne daß wirklich der ver⸗ 
ſprochene Vorrath da, oder anzuſchaffen war) gerieth, 
hat daſelbſt eine Verſammlung von Kaufleuten ver⸗ 
anlaßt, worin beſchloſſen wurde, dieſer verderblichen 
Art von Gefchäften entgegen zu arbeiten und fie zu 
unterdruͤcken. ; 


Die oſtfrieſiſchen Deputirten zu den allgemeinen 
banndverſchen Ständen haben von den Provinzial 
ſtaͤnden förmlich Inſtruktion und Anweiſung erhalten, 
in ſchwierigen Fällen ſich neue Belehrung auszubitten. 
In Oſtfrieslaud haben die ſtändiſchen Abgeordneten 
nie nach W 
rer Bevollmaͤchliger ſtimmen dürfen. 


Im franzdſiſchen Departement der Goldküſte fol 
Gemeinden deſſelben 


vom 1. Jaunar 1820 in allen Geme 
das Vergiften der Wolfe gemeinſame Maaß regel 
werden. „ = x 

In den dſtreichiſchen Militair⸗Grenz⸗Diſtrikten ſell 
eine geheime Bruͤderſchaft, die Kreuzbrüder, von den 


1 nur nach dem Beſchluß ihs 
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Obern ſtinſchweigend geduldet werden. Sie beſtehe 
nehulich aus 72 een redlichſten, geſchickteſten 
und tapferſten Maͤnnern, nimmt keinen auf, der je 
öffentliche Strafe erlitten, und habe gegenſeitige Un⸗ 
terſtͤtzung, Handhabung der Ordnung, und Aufrecht⸗ 
haltung der Sittlichkeit zum Zweck. 

Zu Hamburg iſt die Elbe mit dickem Eiſe belegt 
und gewährt das Schauſpiel eines muntern Gewim⸗ 


mels von Luſtfahrten, von Schlitten, Frachtwagen, 


von Schlittſchuhlaͤufern ꝛc. Harburg hat einftweilen 
durch die ſtarke Paſſage über das Eis eine beſondere 
Le aftigkeit erhalten. a 

Der in der Borſenliſte mitgetheilten Nachricht, daß 
aus Leipzig mehrere Studenten relegirt worden, ſeit 
Hr. von Rackel zum Kurator der Unjverfität ernannt 
ſey, wird widerſprochen. Herr v. Rackel hat das Amt 
eines proviſoriſchen Koͤnigl. Kommiſſärius noch gar 
nicht einmal angetreten. 

Dem 1818 mit dem Pabſt abgeſchloſſenen Konkor⸗ 
dat gemäß, hat der Konig von Neapel die rede 
ſtellung von 42 Klöſtern, meiſtens Dominikaner und 
Franziskaner, und der dem Unterricht der Jugend ge: 
widmeten Geſellſchaften verfügt. Unter nen befin⸗ 
det ſich die beruomte Benediktiner⸗Abtei Monte Caſ⸗ 
fine, (Dieſe Wiederherſtellung gilt nur vom König: 
reich Neapel, denn auf Sicilien, welches die Stuͤrme 
der Revolution nicht erreichten, fand keine allgemeine 
Aufhebung ſtatt.) 8 


Ein herrlicher Plan wird hoffentlich nun bald zur 
usführung kommen; es iſt die Vereinigung des 
alns mit der Donau durch die Regnitz, die Red⸗ 
nitz, die Retzat und die Altmühl. Die alte Fossa 
Carolina bei Weißenburg wird daher wieder eine 
große Rolle ſpielen. Hr. d. Reichenbach hat im vo⸗ 
nigen Jahr jene Fluͤſſe, fo wie die ganze Localitaͤt 
zwiſchen Bamberg und Kehlheim unterſucht und nur 
nd Schwierigkeiten gefunden, die ſich der Auge 
führung der Idee Carls des Großen entgegenſetzten. 
Die Koften dieſer Flußverbindung mit allen, was da⸗ 
von abhaͤngt, als Schleuſen, Ankauf von Wieſen, 
Entſchadigung für Mühlen, Erdarbeiten, Fluß = Cor: 
rektionen, Waſſerleitungen, werden gegen 6 Mill. Fl. 
angeſchlagen. Der König von Baiern intereſſirt ſich 
ſehr für: die Ausführung dieſer Idee. Die Folgen 
dieſer Verbindung ſind A 
nen und für die angrenzenden Länder 3 
Bedeutung. Jede andere Verbindung des Mains mit 
der Donau als durch die genannten Wa ee 
die Naturhinderniſſe unausführbar. Balern hätt 
den Vortheil, daß die ganze Flußverbindung iu ſei⸗ 
den Grenzen lage und es folglich ausſchießlich Herr 
rſelben wäre. BE a 
Ju Petersburg wurde neulich ein 18jähriger Aleute 
getauft und Severin genannt, nach feiner Pathe, dem 


r Baiern kaum zu berech⸗ 


te alſo 


Direktor der Ruſſiſch⸗amerikaniſchen Compagnie, Ses 


verin. Die Compagnie will den Jüngling ein nüitzli⸗ 
ches Handwerk erlernen laſſen, und es ihm dann frei⸗ 
1 ob er in ſeine Heimath zuruͤckkehren will oder 
nicht. a 5 

Der Richter Roosgreen, 
Laͤrm über die Folter Anlaß 
niß geſtorben. 


der in Schweden zu dent 
gegeben, iſt im Gefaͤng⸗ 


In Petersburg dauert der Winter vom erſten S 0 
an, der im Oktober fiel, unausgeſetzt fort, 3 5 
ſonſt, zwei bis dreimal durch Thauwetter unterbrochen 


zu werden. 5 Ar 

Seinen Geburtstag, den 24. December, hat der 
ruſſiſche Kaiſer vorzüglich durch Aufhebung der außer⸗ 
ordentlichen, 1812 auf alles unbewegliche Eigenthum 
gelegten Kriegsſteuer gefeiert. In dem deshalb erlaſ⸗ 
jenen Ukas wird zugleich berichtet: 
reichlicher zufließenden Staate⸗Einkommens, jährlich 


60 Millionen zur Verbeſſerung des Credits verwandt 


und der Sold der Truppen erhoͤht worden. 

Heinrich Stillings (Jungs) Werke ſind ins Ruſ⸗ 
ſiſche uͤberſetzt und der Ueberſetzer iſt, 
tern zufolge, von dem Kaiſer mit 40,000 Rubel 2 
und einem Brillantring beſchenkt worden. 2 

Herr Hofrath v. Huͤbenthal zu Witepsk, 
ſchen Polen, will durch eine von ihm magnetiſirte 
Kranke von dem Geſundheitszuſtande entfernter Per⸗ 
fonen, ohne daß die Größe der Entfernung ein Hin⸗ 
derniß war, augenblicklich Kunde erhalten haben. (Daß 
die Magus tiſirte Bericht erſtattet, kann man leicht 
glauben; aber wie ein Arzt 
iſt ſchwerer zu begreifen.) 

Der Großfürft Conſtantin iſt wieder 
angekommen. 

In Schweden ſoll künftig kein Jude roß⸗ 
Kleinhandel treiben duͤrfen, wenn ii e 


chriſtlichen Kaufleuten vorgeſchriebene Lehrzeit beſtan⸗ 


den hat. Bisher Sinan die Iſraeliten 
wie an andern Orten, in dieſem wichti 
großes Vorrecht vor den PR re 10 
In Philadelphia iſt die Verordnung gemacht 
Saͤufer, die Habe und Gut im Trunk 0 
Tre Wirth 
innigen, in Anſehung des Ve 
tel 40 bi abet = 1 Rang. 
n der Leipziger Zeitung erbietet ſich ei 
blaſſe Wangen dauerhaft 2 *. 1 9 
d Litera riſche Anzeige. 


in Schweden, 


durchbeingen, 


11 


Der in Jauer erſcheinende ſchleſiſche Beobachter, 
wovon alle Wochen ein Bogen Ae iſt W 


vierteljährige Praͤnumeration von 8 6g . in der une 


eT, 


daß“ wegen des 


offentlichen Blaͤt⸗ 


im ruſſi⸗ 


darauf vertrauen koͤnne, 


zu Warſchau 


daß 


ſchaft zu Grunde richten, gleich Wahn⸗ 
is, unter Kura⸗ 


olen, 


tergeichneten Buchhandlung jeden Montag früh abe 
Liegnitz, den 18, Januar 


1820. 


J. F. Kuhlmey. 


5 Bekanntmachungen. 
Auf Veranlaſſung neuerer allgemeiner Verfügungen 


über Schul ⸗Oisciplin, wiederholen wir hierdurch die 


frühere Aufforderung, keinem Zoͤglinge der hieſigen 
Königlichen Ritter-Akademie Geld- oder Geldeswerth 
zu borgen, es ſey unter welchem Vorwande es wolle. 
Beſonders erinnern wir die Herren Kaufleute, ſich auf 
das Entnehmen von Tüchern und Weſten und Ga⸗ 
lanterie⸗Waaren aus ihren Handlungen von Seiten 
der Akademiſten, und die Ouvriers und Handwerker, 
ſich auf Beſtellungen der Akademiſten, vorzüglich in 
Kleidungsſtücken aller Art, durchaus nicht einzulaſſen, 
wenn der Akademiſt ſich nicht durch einen, von den 
Inſpektoren und Direktoren unterzeichneten Zettel 
(welcher der nachfolgenden Rechnung in Urſchrift bei⸗ 
zulegen iſt) ausweiſet, daß er die Erlaubniß zur Ans 
ſchaffung des Gegenſtandes erhalten. Fertiget der 
Handwerker ohne einen ſolchen Ausweis, ſo wird er 
auf jeden Fall nicht bezahlt, worüber hierdurch die 
beſtimmteſte Verſicherung gegeben wird. 
Liegnitz, den 10. Januar 1820. 
s Königliches Ritter = Afademies Direktorium, 
v. Briefen. .: D. Becher. 


Citation. Auf Antrag des hieſigen Bürgers und 
Handelsmannes Jobann Chriſtoph Reinwald, wird 
deſſen vor elf Jahren auf die Wanderschaft gegange⸗ 
ner vollbürtiger Bruder, der verſchollene Schuitderars 

elle Gottfried Samuel Reinwald, da er ſeit dieſer 

eit von ſeinem Daſeyn keine Nachricht gegeben hat, 
hierdurch citiret, binnen neun Monaten vom I. No⸗ 
vember c. gerechnet, entweder perfoͤnlich vor hiefigem 
Gericht ſpaͤteſtens den 3. Auguſt 1820 zu erſcheinen, 
oder wenigſtens glaubwürdige ſchriftliche Anzeige bis 
dahin bei demſelben von ſeinem Aufenthalt zu thun. 

Sollte er nicht mehr exiſtiren, aber Teſtaments⸗ 
oder Leibes⸗Erben verlaſſen haben, ſo werden auch 
dieſe aufgefordert, bis zu dieſem . Ter⸗ 
min den 3. Auguſt ſich zu manifeſtiren, geltend aus⸗ 
zuweiſen, daß ſie es gewiß find, ausbleibenden Falles 
aber zu gewärtigen: daß der ic. 

erklart, die berufenen Erben für nicht daſepend geach⸗ 
tet, und dieſem gemäß das vorhandene Vermögen 


dem obgenannten einigen vollbürtigen Bruder derge⸗ 


ſtalt ausgeantwortet werden wird, daß wenn auch 
nach der ergangenen Präcluſotia der für tobt erklärte, 
oder Teſtaments⸗Leibes⸗ Erben deſſelben ſich melden 
ſollten, fie alle Dispoſittonen des Johann Chriſtoph 


Reinwald für todt 


Reinwald Aber das nachgelaſſene empfangene Vermd⸗ 


en anetkegnen, weder Rechnung noch Erſatz des 
Nangelnden verlangen durfen, ſondern damit begnu⸗ 
gen muſſen, was eiwa davon noch da ſeyn mochte. 
Lahn, den 13. Oktober 1819. 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu verkaufen. Es ſind zwei neue Guitarren, 
wie auch eine Metall Harmonika, zu verkaufen auf 
der Frauengaſſe No. 467 bei J. G. Petzold. 

Liegnitz, den 20. Januar 1820. 5 


Zu dermiethen. In dem Haufe No, 155 am 
Haynauer Thor find 4 Stuben nebſt Zubehdr zu vers 
miethen, und zu Oſtern zu beziehen. 


Gottlieb Schneider 
aus Glogau 
zeigt hiermit ergebenſt an, daß er mit den modern⸗ 
ſten, gut gefrimpnen und dauerhaft gearbeiteten 
Mannskleidern, aufs beſte aſſortirt, von Glogau hier 
zum Jahrmarkt eintreffen wird, und empfiehlt ſich 
damit einem hochgeehrten Publikum, indem er die bils 
ligſten Preiſe zu machen verſpricht. : 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 29. Januar 1820. Pr. Courant 

Briefe Geld 

Stück | Holl. Rand.Ducaten Sgl. | — 95 
dito Kaiserl, dito 4 95 
dito Friedrichsd’or - - III 1113 
100 Rt. | Conventions- Geld 14 A 
dito Reduct. Münze - 11764 17 
dito Banco-Obligations pt. — 

dito Staats- Schuld- Scheine 15 | — 
dito Holl. Anleihe-Obligat. — 
dito Lieferungs- Scheine | 79 
dito Treserscheine = - - - — 1100 
150 Fl. | Wiener Einlösungs-Scheine] 323 | = 

Pfandbriefe v. 1000 Rt. 74 72. 

dito v. 50 mͤ Bt. 771 — 
dito v. ico Rt 12 m 


— — 


Markrpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
den 21. Januar 1320, 5 


3.145 IMöchfier Preis. Mittler Pr, Niedriger Des 
D. Preuß ec [ti far. Lr. ele ber. e. Kalk. . . 
Back- Weizen | 1 1 — T a 16 4 2.15 65 
Brau⸗Wenen— - 24 = 2 
Korn 12 1 — 4 
Fe — — 29 3 — 28 — — 286 

17 “ 3 7 — 24 65 1 

ie Preiſe und in Münz: Courant.) 


